
Gedanken zum Wochenspruch 
Sexagesimä 

 
Heute, wenn ihr seine Stimme hören werdet, so verstockt 

eure Herzen nicht. Hebräer 3,15 

 

Wie kann ich eigentlich die „Stimme Gottes“ hören? Sind 

es meine Gedanken? Die Worte anderer? Zeichen in der 

Natur oder am Himmel? Es gibt viele Stimmen, die meine 

Aufmerksamkeit auf sich ziehen wollen – doch welche ist 

die „Stimme Gottes“? Gott hat sicherlich zahlreiche 

Möglichkeiten, zu uns zu sprechen. Diejenige, bei der wir 

darauf vertrauen dürfen, dass es seine und nicht eines 

Anderen Stimme ist, ist die Bibel, unsere Heilige Schrift. 

An ihr müssen sich alle anderen Stimmen messen lassen, 

um zu erweisen, dass sie von Gott stammen. 

Doch auch mit der Bibel ist dies nicht immer so einfach. In 

ihr findet sich Göttliches wie auch Menschliches, ewige 

Wahrheiten neben zeitlich bedingtem. Martin Luther hat 

daher den klugen Rat gegeben, die Bibel von ihrer Mitte 

her zu verstehen. Diese ist Jesus Christus. Er ist das Wort 

Gottes, von dem alle Aussagen her zu beurteilen sind. 



Gott hat in ihm gezeigt, dass er zutiefst menschlich ist. 

Dies haben wir an Weihnachten gefeiert, dem Fest seiner 

Menschwerdung. In seinem Wirken hat er gelehrt, dass er 

barmherzig ist. So wie es die Jahreslosung aussagt. In der 

Passionszeit hören wir davon, dass er emphatisch ist. Er 

kennt die tiefsten Abgründe unseres Lebens. Und an 

Ostern hat er uns erfahren lassen, dass er das Leben ist. 

Den Tod hat er für uns überwunden. Von Jesus, dem 

Christus, her können wir die Bibel verstehen. Dann hören 

wir, wie Gott den Menschen immer wieder beigestanden 

hat. Dann erkennen wir, dass er das Gute für die 

Menschen will – auch für Dich! Unter diesem Vorzeichen 

kannst du die Bibel lesen und begreifen. 

Gottes Menschlichkeit, Barmherzigkeit, sein Mitgefühl 

und Lebensdienlichkeit bilden den Maßstab für alle 

anderen Stimmen, die auf uns einreden. Erfüllt eine 

Stimme diese Kriterien nicht, so ist es sicherlich nicht 

Gottes Stimme, die zu Dir spricht. Denn wo Gott zu Dir 

spricht, da meint er es gut mit Dir. Dann hilft er Dir, gut 

durch Dein Leben zu gehen. Er gibt dir Kraft in schwerer 

Zeit, Ruhe in den Stürmen des Lebens, Freude an grauen 



Tagen und Trost im Angesicht der Trauer. Lass dich darauf 

ein, Du wirst dies erfahren.  

Übrigens: Das Gespräch mit Gott ist keine Einbahnstraße. 

Du kannst mit ihm reden, wann und wo immer du 

möchtest. Ihm kannst du dein Herz ausschütten, er hört 

dich gewiss in Deinem Gebt.  



Verse aus dem Wochenpsalm (119) 

 

Herr, dein Wort bleibt ewiglich, soweit der Himmel reicht; 

deine Wahrheit währet für und für. 

 

Meine Augen sehnen sich nach deinem Wort 

und sagen: Wann tröstest du mich? 

Dein Wort ist meines Fußes Leuchte 

und ein Licht auf meinem Wege. 

Du bist mein Schutz und mein Schild, 

ich hoffe auf dein Wort. 

Erhalte mich nach deinem Wort, dass ich lebe, 

und lass mich nicht zuschanden werden in meiner 

Hoffnung. 

Stärke mich, dass ich gerettet werde, 

   so will ich stets Freude haben an deinen Geboten. 

 

Herr, dein Wort bleibt ewiglich, soweit der Himmel reicht; 

deine Wahrheit währet für und für. 

 
 


